Atomwaffen haben oder nicht haben – das ist eine Frage der Sicherheit der Menschen und kein europäisches Privileg      Joseph Massad/Al Jazeera 

Wie oft muss diese Geschichte noch erzählt werden? In den Vereinigten Staaten, in Europa, der arabischen Welt ist sie allgemein bekannt, ja in der ganzen Welt. Die internationale Presse hat darüber seit den späten 1960er Jahren berichtet. Gut bekannt sind auch die historischen Details der Geschichte. 1955 gab Präsident Dwight Eisenhower Israel dessen ersten kleinen Atomreaktor in Nahal Sorek; 1964 bauten die Franzosen für Israel seinen viel größeren und umfassenderen Atomreaktor Dimona in der Negev-Wüste; 1965 stahlen israelische Spione 200 Pfund waffenfähiges Uranium  von den Vereinigten Staaten in der Nuclear Materials and Equipment Corporation Company in Pennsylvania; 1968 entführte Israel in internationalen Gewässern ein liberianisches Schiff und stahl seine Schiffsladung von 200 Tonnen Yellowcake. Israel besitzt seit den frühen 1970er Jahren Atombomben. 

Obwohl aus den USA  offizielle Dementis kamen, bereitete Golda Meir, die vierte israelische Premierministerin, den 1973 Abwurf von 13 Atombomben über Syrien und Ägypten vor und wurde kurz vor der Ausführung dieses völkermörderischen Akts dadurch gestoppt, dass Henry Kissinger Israel die damals größte Waffen-Luftbrücke in der Geschichte gewährte, um den Verlauf des 1973-er Krieges umzulenken (das Time Magazin berichtete von dieser Story). Israel arbeitete mit dem südafrikanischen Apartheidregime über Jahrzehnte laufend im Atomwaffen(programm) zusammen, dies endete erst mit dem Kollaps des Regimes 1994.

Experten schätzen, dass Israel seither mehr als 400 Atomwaffen hat, einschließlich thermonuklearer Waffen im Umfang von Megatonnen, ebenso Neutronenbomben, taktische Atomwaffen und suitcase nukes. Ebenso besitzt es Raketenabwurfsysteme für eine Reichweite bis zu 11.500 km (eine Reichweite über den Iran hinaus). Israel besitzt auch U-Boote, von denen aus atomare Angriffe möglich sind, sowie Überschall-Kampfflugzeuge, die Israels Atomwaffen transportieren und abwerfen können. 

Israel hat sorgfältig verhindert, dass seine Nachbarn auch nur Atomreaktoren für friedliche Zwecke erwerben. Israel verstieß gegen das Völkerrecht, als es 1981 ohne provoziert worden zu sein, den irakischen, von Frankreich gebauten Atomreaktor  Osirak im Irak bombardierte, der sich noch im Bau befand, obwohl er laut der französischen und der irakischen Regierung für friedliche wissenschaftliche Zwecke gebraucht werden sollte. Außerdem bombardierte Israel nach Geheimdienstangaben 2007 einen im Bau befindlichen nordkoreanischen Reaktor in Syrien. Der israelische Mossad wurde außerdem in Verbindung mit den Morden an zahlreichen ägyptischen, irakischen und iranischen Atomwissenschaftlern im Laufe von Jahrzehnten gebracht. Israel lehnt es noch immer ab, dem Vertrag über die Nicht-Verbreitung von Atomwaffen beizutreten und verweigert Mitgliedern der Internationalen Atomenergie-Kommission die Inspektion seines Reaktors in Dimona.

Israel, ein räuberisches und aggressives Land, das seit seiner Gründung durchweg gegen alle seine Nachbarn Kriege begonnen hat, hunderttausende Menschen vertrieben, Millionen von Palästinensern, Libanesen und Ägyptern zu Flüchtlingen gemacht, zehntausende Zivilpersonen getötet und international geächtete Waffen (von Napalm bis Phosphorbomben, um die bekanntesten zu nennen) benutzt hat, hält weiterhin die palästinensischen Gebiete besetzt, das palästinensische Volk wird in Verletzung des Völkerrechts mit einer grundlegend anti-arabischen und anti-muslimischen rassistischen Staatsideologie regiert, von der alle seine Führer, Regierungsstrukturen und Institutionen, und ebenso das Volk, die politische Kultur und eine Vielzahl von Gesetzen durchdrungen sind. Ja, Israel beginnt nicht nur immer wieder Krieg gegen seine Nachbarn, sondern zwingt Weltmächte, diese Nachbarn ebenfalls anzugreifen, und sponsert in der Zwischenzeit rassistische anti-arabische und anti-muslimische Hass-Kampagnen in seinen Schul- und Universitätscurricula und einem großen Teil seiner kulturellen Produktionen.  

Rassistische Politik

Israels Beschützer, die Vereinigten Staaten, ist das einzige Land der Erde, das ganz bewusst Atombomben gegen Zivilbevölkerung eingesetzt hat und diese Entscheidung 66 Jahre nach diesem Völkermord noch immer verteidigt, und das auch seiner Bevölkerung über die Schulcurricula und die Medien eintrichtert. Die Vereinigten Staaten haben es auch durchgesetzt, dass im UN-Sicherheitsrat nicht über das Atomwaffenarsenal Israels diskutiert wird, trotz beharrlicher Anträge über Jahrzehnte hinweg, es zur Diskussion zu stellen. Ja, das Beharren der Vereinigten Staaten darauf, dass die nuklearen Fähigkeiten Israels ein offenes "Geheimnis" bleiben, ist dahingehend ausgerichtet, dass die Hilfen der Vereinigten Staaten an Israel weiterfließen, dies angesichts der Tatsache, dass die wichtigste legale  Bedingung für die Empfangsländer solcher Hilfen die Unterzeichnung des Vertrags über die Nicht-Verbreitung von Atomwaffen ist, den Israel sich weigert zu unterzeichnen.

Trotzdem bestehen die Vereinigten Staaten und Israel, die die größten Bedrohungen für den Weltfrieden und die größten globalen Kriegstreiber seit dem 2. Weltkrieg sind, darauf, der Welt zu erzählen, dass der Iran, dessen derzeitiges Regime niemals irgendein Land angegriffen hat (vielmehr vom Irak Saddams 1981 auf Geheiß der diktatorisch regierenden Öl-reichen Golffamilien und ihrer US- und französischen Sponsoren überfallen wurde), eine Bedrohung für den Weltfrieden ist, wenn es Atomwaffen besitzt.

Ungeachtet der rassistischen Politik der Vereinigten Staaten, wer Atomwaffen besitzen darf und wer nicht (entsprechend rassistischer Kriterien, ob nämlich sie Europäer oder von europäischer Abstammung sind oder nicht), muss deutlich gemacht werden, dass das Ausmaß des atomaren Rüstungswettlaufs im Nahen Osten durch die Kriegstreiberei Israels und seinen Besitz solcher Massenvernichtungswaffen begünstigt wird. Wenn der Nahe Osten eine Atomwaffen freie Zone sein soll, dann muss die internationale Bemühung, sie von Atomwaffen frei zu machen, mit Israel beginnen, das das einzige Land in der Region ist, das diese Waffen besitzt und nicht mit dem Iran, der dabei sein mag diese zu entwickeln oder auch nicht.

Der Rassismus der Obama-Administration gegenüber Arabern und Muslimen ist offenkundig grenzenlos, aber für die Menschen im Nahen Osten (Araber, Türken und Iraner) sind Obamas rassistische Kriterien nicht besonders überzeugend. Atomwaffen zu haben oder nicht zu haben, ist eine Frage der Sicherheit der Menschen, soweit die Menschen in der Region betroffen sind, und keine Frage europäischer Rassenprivilegien. Während die USA die israelischen Kernwaffen nicht zu fürchten brauchen, wurden Israels Nachbarstaaten und ihre Zivilbevölkerungen Jahrzehnte lang von ihnen in Schrecken versetzt (und werden es noch immer), und das aus gutem Grund. Wenn Obama einmal diese Lektion gelernt hat, werden die Menschen in der Region wieder in Betracht ziehen, ob die USA mit ihrer angeblichen Sorge wegen der Verbreitung von Atomwaffen glaubwürdig ist.   
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